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du das vierte Gebot kannſt , und deine Mutter ehrſt , auf
daß dir ' s wohlgehe und du lange lebeſt auf Erden ? ( Zu
Iſaura . ) Und du, garſtiges Unweſen , willſt du Unkraut ſäen
zwiſchen Mutter und Sohn ? Ich brauche ſolche Perſona⸗
litäten nicht in meinem Hauſe , alſo ſchnüre dein Bündel
und geh' deiner Wege .

Blas (geht ab, indem er hinter dem Rücken der Wirthin Iſaurg
ausziſcht ſein Rübchen ſchabtl).

Iſaurg . Ich werde gehen , dieſes Hauſeß Staub
Von meinen Schuhen ſchittteln und mich leicht
Und fröhlich fühlen , wie der arme Vogel ,
Der einer rohen Hand entſchlüpft ; denn nichts
Beklemmt den Buſen mehr als die Gemeinheit .

Wirthin . Was ? Gemeinheit ? Wo iſt die Gemeinheit ?
Wer iſt gemein ? Wer kein Geld hat . Es iſt die ſchlech⸗
teſte Lebensart von der Welt , kein Geld zu haben , und
wer ſchlechte Lebensart hat , der iſt gemein . [ Wenn ich ge⸗
mein bin , ſo biſt du allgſemein . Den Staub abſchütteln ?
Wo iſt Staub in meinem Hauſe ? Und wenn Staub iſt ,
ſo iſt er immer noch zu gut für deine Schuhe . Du magſt
nur Acht geben , daß deine Schuhe ſo lange halten , wie
mein Staub , meiner Treue , du magſt nur Acht geben . ]
Unterdeſſen ſind Sancho und Pedrillo eingetreten . )

Dritter Auftritt .

Die Wirthin . Iſaura . Sancho und Pedrillo .

Sancho . Friede ſei mit euch! Denn irre ich nicht , ſo
wird hier Krieg geführt .

pedrillo . Du irrſt nicht , Meiſter ; es wird hier eine

Schlacht mit den zweiſchneidigen Schwertern geliefert , die
man Zungen nennt .

Wirthin . Ei ſchön willkommen ! ſchön willkommen ! Nun
das iſt hübſch , daß ihr wieder zuſprecht , man ſieht doch,
daß es euch in meinem Hauſe gefallen hat . Ich hoffe , ihr
habt eine gute Reiſe gehabt und ſeid wohlauf .

Pedrillo . Von mir kann ich das nicht ſagen ; ich bin

ganz von Kräften .
Wirthin . Soll ich dir etwa mit einem Kruge Wein zu

Hilfe kommen ?
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pedrillo . Nein , gute Wirthin , gieb dir keine Mühe , ſchicke
nur den Krug allein ; denn wenn ihr beide kämet , ſo ſtände
ich zwiſchen euch wie der philoſophiſche Eſel zwiſchen den

gleichen Heubündchen . Haſt du das Compliment gemerkt ?
Wirthin . Nein , lieber Herr ; und es thut auch nichts .

Gu Iſaura . ) Raſch , Grina , einen Krug Wein , und vom

beſten . ( Iſaura geht ab. )
Jancho . Was hatteſt du denn mit dem Mädchen , Wirthin ?

Wirthin . Was hatte ich ? Undank iſt der Welt Lohn ! Aus

Barmherzigkeit nahm ich ſie auf , wie ich dir ſchon neulich

ſagte . Ein Bekannter brachte ſie mir , dem hatte ſie auch

ein Bekannter aus Caſtilien herübergebracht ; ſie wäre guter

Eltern Kind , hieß es, und vor einer böſen Stiefmutter eut

flohen . Böſe Stiefmütter giebt es freilich , davon bin ich

ein lebendiges Beiſpiel .
pedrillo . Was , biſt du eine böſe Stiefmutter ?

Wirthin . Ein Stiefkind , Herr , ein Stiefkind bin ich in

meiner Jugend geweſen . Nun , wie geſagt , ſie ſuchte ein

Unterkommen . Ich ſah wohl , daß ſie zum Schenkmädchen

nicht viel taugen würde , aber man hat ein Herz . Es iſt
ein Unglück , daß man ein Herz hat ; aber das Herz gehört

halt zum Leben , wie der Mühlſtein zur Mühle .

Pedrillo . Wie kannſt du dein weiches Herz ſo verleum

den und es mit einem Mühlſtein vergleichen ?
Wirthin . Wollte Gott , Herr , es wäre ein Mühlſtein ; ſo

hätte ich die heilloſe Dirne nicht aufgenommen , die mir

nun zum Dank mein unſchuldiges Kind , meinen Blas ,

verführen will .
Pedrillo . Höre einmal , gute Wirthin , es kommt mir vor ,

als ob dein Burſche die Verführung ſchon hinter ſich hätte .

Wirthin . Nein , lieber Herr , gewiß nicht , er hat ſie noch

vor ſich. Er kann das Frauenzimmer nicht ausſtehen , ge
rade wie mein Seliger , ehe er in meine Hände kam.

Pedrillo . Nun , wenn dein Seliger bei dir das Aus⸗

ſtehen gelernt hat , wird es Blas wohl auch bei dem

Schenkmädchen lernen .
Wirthin . Das ſoll er aber nicht . Die gottloſe Dirne

muß fort , ich kann ſie nicht brauchen .

( Iſaura kommt mit einem Kruge und einem Bündchen Kleidungsſtücke
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zurück. Sie ſetzt den Krug vor Sancho , bringt Gläſer und geht dann
wieder an ihre vorige Arbeit. )

Wirthin (nit Abſicht das Geſprüch verändernd ) . Und wo kommt
ihr denn jetzt her, liebe Herren ?

Sancho . Aus Caſtilien herüber .
Wirthin . So — ſo. Nun , was giebt es denn drüben

Neues ?
Pedrillo . Viel Lärm um die verlorene Prinzeſſin , man

ſucht ſie noch immer in allen Bauer - und Klausnerhütten .
Sancho . Und wie es heißt , hat ihr Vater unſern König

Don Ramiro gebeten , auch hier in Navarra ihr nachſpüren
zu laſſen .

Wirthin . Eine verlorene Prinzeſſin ? Ei , davon haben
wir ja noch gar nichts gehört . Erzählt doch ! Wie iſt es
denn damit ?

Pedrillo . Wie wird es ſein ? Alles rein menſchlich . Der
König hat ſeine Tochter des Nachts mit ihrem Liebhaber
getroffen . Anfänglich hat er ſie beide erſtechen wollen , ſich
aber dann bedacht , und ſich entſchloſſen , das Liebesfeuer
durch Feuer zu vertreiben , und beide verbrennen zu laſſen .

Wirthin . Ach du großer Gott ! Da ſtehen einem ja die
Haare zu Berge .

edrillo . Das hat die Prinzeſſin auch geſpürt , und darum
iſt ſie entflohen .

Wirthin . Mit dem Liebhaber ?
Pedrillo . Vermuthlich wohl ; doch weiß man darüber

nichts Gewiſſes .
Wirthin . Wer iſt denn der Schelm von Liebhaber ge—

weſenꝰ
Pedrillo . Auch darüber lauten die Nachrichten verſchieden .

Einige nennen ihren Stallmeiſter , andere den Oberhof⸗
trompeter , die am beſten Unterrichteten aber den Zwerg des
Königs .

Wirthin . Pfui dich, das iſt ja ganz unmöglich !
Pedrillo . Keinesweges ! Ich weiß nicht , gute Wirthin ,

ob du mich verſtehen wirſt , wenn ich ſage , die Liebe iſt die
Anziehungskraft zwiſchen den Ungleichen , kein Wunder alſo ,
wenn ſie das Ungleichſte , das Höchſte und Niedrigſte zuſam⸗
menbringt . Auch ſoll die Prinzeſſin den Zwerg ſo inbrünſtig
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geliebt haben , daß man von einem Complott munkelt , wo
durch ſie den Zwerg habe auf den Thron ſetzen wollen .

Wirthin . Einen Zwerg auf den Thron ? Das iſt ja un⸗
erhört !

Pedrillo . Keinesweges ; es geſchieht nichts Neues unter
der Sonne .

Iſaura (die das Vorhergehende mit Geberden des Staunens , der
Betrübnis und des Abſcheu' s begleitet hat , zur Wirthin ) . Nun ,
Frau , meine letzte Arbeit iſt vollendet , und jetzt verlaſſe
ich dein Haus .

Wirthin . Gut , gut ! Je eher , je beſſer . Ich will dir
gleich die drei Goldſtücke holen , die du mir zum Aufheben
gegeben haſt . ( Sie geht ab. )

Sancho . Du willſt das Haus verlaſſen , liebes Mädchen ,
Und du haſt recht , die

8915
die du hier athmeſt ,

Scheint nicht gewohnte Nahrung deiner Bruſt .
Als die Natur dich ſchuf , beſtimmte ſie
Dich ſicherlich für einen beſſern Kreis ;
[ Doch leider leben oft Natur und Glück
In bittrer Feindſchaft , und das Glück erhebt
Mißlungene Werke der Natur , und tritt
Dagegen Meiſterſtücke in den Staub . ]

Iſaura cſich erſtaunt nähernd ) . Wer biſt du, lieber Herr ?
Sancho . Ich bin kein Herr ,

Nur eines hohen Herrn geringer Knecht ,
Des Königs Goldſchmied bin ich.

Iſaura . Herr , du ſpotteſt .
Sancho . Nein , wahrlich nicht .
pedrillo . Ich kann ' s beſchwören , Jungfrau .

Er iſt mein Meiſter , ich bin ſein Geſell .
Iſaura . Wie ? Gäb ' es auch in dieſem Stande Menſchen ,

Die edel denken und das ſo Gedachte
Ju edlen Worten auszuſprechen wiſſen ,
Und unſer Ohr wie unſer Herz erfreun ?

Pedrillo . Ei, ſchönes Kind, warum zweifelſt du daran ?
Iſt ein Goldſchmied etwa ein Menſch vom Pöbel ? Ich
ſage dir , er iſt ein Künſtler ſo gut wie ein Baumeiſter ,
ein Maler oder ein Poet .

Iſaura . Das mag wohl ſein ; doch alle , die du nennſt ,

237
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Gehören zu des Lebens niederm Kreiſe ,
Wo alles gleich iſt , und nur Eitelkeit

Und lächerlicher Hochmuth Grenzen ziehen . ]
Fancho . Fürwahr , man möchte glauben , du gehöreſt

Zu jenem Stand , der ſeiner Höhe wegen
Die Menſchen nur durch Nebelwolken ſieht ,

[ Das Edle nur in ſeinem Kreiſe ſuchet ,
Weil dieſer Kreis auch ſein Geſichtskreis iſt .]

Iſaura (ängſtlich , da ſie gewahrt , daß ſie ſich verrathen ) .

Du irrſt , du irrſt , wie ſeltſam du dich irrſt !
(Sich zum Lachen zwingend. )

Ja , lachen muß ich über deinen Irrthum .
So viel iſt wahr , daß ich nicht ganz ſo tief ,
Wie du mich hier erblickſt , geboren bin ;
Doch Hoheit nicht , nur Reichthum war mein Loos .

Die Bosheit trieb mich aus des Vaters Hauſe ,
Wie die Gemeinheit jetzt von hier mich treibt .

Fancho . Wohin gedenkſt du deinen Schritt zu richten ?

Iſaura . Ich weiß es nicht . Vielleicht zeigt das Geſchich,
Verföhnt nun oder des Verfolgens müde ,
Mir eine Freiſtatt unter guten Menſchen ;
Es giebt ja gute Menſchen , wie ich ſehe.

Sancho . Wenn du mir folgen wollteſt , würd ' ich dich

Ins nahgelegene Frauenkloſter bringen .
Iſaura . Ach ja , ins Kloſter ! Ja , ich folge dir .

Jancho . Ich kenne dort ſehr wohl die Abbatiſſin ,
Denn jüngſt hab ' ich ein köſtlich Tabernakel

Für ſie gefertigt ; und ſie nimmt gewiß
Dich auf mein Wort als Laienſchweſter an.

Iſaura . Sei ' s Laienſchweſter oder Magd , mir gleich !
Nur in das Kloſter ! Auf der ganzen Erde

Iſt jetzt kein Ort , wohin ich mehr mich ſehnte ,
Als nach dem Kloſter . Nach ihrem Bündel greifend . )

Sieh , ich bin bereit !

Biſt du es, guter Mann , ſo laß uns gehen .
Jaucho . Ich bin es, komm ! Ich will dich alſo führen ,

Daß du dereinſt die Stunde ſegnen ſollſt ;
enn oft liegt im gewöhnlichſten Ereignis
es Lebens Schickſal und in einen Zufall
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Verkleidet ſich des Menſchen guter Geiſt .
Die rthin kehrt zurück. )

Wirthin ( Iſaura ein Päccchen gebend) . Hier ſind deine drei

Goldſtücke , und nun mit Gott !

Iſaura . Ja , ja, ich gehe und gewiß mit Gott ,

Der mir in dieſem wackern Manne hier

Den treuen Führer gnädig zugeſendet .
Wirthin . So — ſo — ſo —

Sancho . Ja , ich gedenke ſie zu den frommen Schweſtern
nach Serduval zu bringen .

Wirthin . Ins Kloſter ! Hahaha ! Ins Kloſter ! Der Him⸗

mel gebe ſeinen Segen ddazu !

Sancho . Aber , gute Peregrina , wir müſſen zu Fuße gehen ,

[ denn leider habe ich zwar Maulthiere , aber keinen Frauen⸗

ſattel . ] Doch der Weg bis zum Kloſter iſt nur kurz.

Iſaura . Der Weg zu dem erſehnten Ziele dünkt

Uns niemals lang , und kann uns nicht ermüden .

Fancho (zu Pedrillo , der ſitzen geblieben ) . Ich ſehe, es fällt dir

ſchwer , dich von dem Kruge zu trennenz alſo trinke nur

aus , bezahle die Zeche und komm raſch nach. Leb' wohl ,

Wirthin !
Iſaura Gur Wirthin ) . Leb' wohl , und alles Leid und alles

Unrecht ,

Das ich bei dir erfahren , ſei verziehen . ( Sie geht mit Sanchdab. )
Vierker Auftritt .

Pedrillo und die Wirthin .

wirthin . Was ? Leid und Unrecht ? Ach du undankbare

Creatur ! es wird dir ſchon heimkommen . Gott ſei Dank ,

daß ich ſie los bin .

pedrillo . Ich weiß doch nicht , gute Wirthin . So ein

Schenkmädchen bekommſt du wohl niemals wieder .

( Wirthin . Ja , ja, hübſch iſt ſie, und ein kapitales Schenk

mädchen hätte ſie werden können , wenn ſie Lehre angenom⸗

men hätte . Hundertmal habe ich ihr geſagt , mache den

Gäſten ein freundliches Geſicht , wenn du ihnen Wein vor

ſetzeſt, denn ein freundliches Geſicht verſüßt den Wein .

Pedrillo . Haha ! Dein Wein bedarf alſo eines ſüßen Zuſatzes.
Wirthin . Herr , ich bin eine ehrliche Fran und verſcheuke
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